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Eine ungenaue Bezeichnung ein konkretes Geschehen

Von einem „ungeheuren Zauber der Sekten“ schreıbt dıe Zeıtung IA Nacıon
VOoNn Buenos Aıres, WE S1e VO der gegenwärtig verzeichnenden Ausbre1l-
Lung relig1öser Gruppen und Organısatiıonen In Argentinien berichtet.
Dıie ede ist VO eıner Entwicklung, dıe sıch ıIn en Ländern Lateinamerıkas
seıt den siıebziger Jahren immer mehr zuspıitzt. / war beschränkt S1e sıch nıcht
auf den einst tast rein katholiıschen Kontinent Lateinamerıka, hıer hat S1e aber
eıne besondere Bedeutung. Solche Gruppen und Organısatıonen, dıe unter-
schiedslos als Sekten bezeichnet werden, ekämpfen Ja nıcht 1Ur ein1ıge
(Grundsätze des Katholızısmus, sondern S1e tellen dıe Glaubwürdigkeıt des
gC Wiırkens der Kırche auf diıesem Kontinent In rage und streben
schrittweise ıhre Ösung IC dıe Kırche., sondern S1e sollen dıe la-
teinamerıkanıschen Völker eıner besseren Zukunft führen S1ıe bringen dar-
ber hınaus paltung und Feindseligkeiten In dıe Gemeılnden eın Die O-
lısche Kırche sıecht dieser Entwicklung mıt großen Sorgen,enn „der
rühlıng der Sekten könnte ohl der Wınter der katholischen Kırche edeu-
ten .6 ]

Dıiıe Besorgni1s der Kırche ist nıcht unbegründet. Diıe etzten ZWanzıge las-
SCH in der lat eıne derartıge usbreıtung olcher Gruppen und Organıisat1o-
NCN erkennen, daß INan geradezu VON eıner „Überflutung“ sprechen annn SOo-
weıt dıe statıstıschen Angaben zutreiffen, ist dıe ZTahl der katholisch getauften
Lateinamerıkaner, dıe sıch den Glaubensgemeinschaften anschlıeßen,
bereıts 1986 auf 400 stündlıch, auf 10 OO täglıch angestiegen. (Gut
1214 % der Lateinamerıkaner en bereıts der Kırche den Rücken gekehrt;
ber 20 % sollen CS nde dieses Jahrhunderts se1n. Vorausgeschickt, daß
der ogrößte Teıl dieser Glaubensgemeinschaften AUS dem evangelıkalen Prote-
stantısmus der Vereinigten Staaten stammt, wiıird dıe ahl der Lateinamerıka-
NCI, dıe ıhnen 19972 angehörten, auf 65 Miıllıonen geschätzt, einschlıeßlıc
jenen dıe In den USA und Kanada leben.‘

ält das Wachsen dieser Gruppen ın dem Ausmaß VO 1985 —1989 weıter,
werden die Evangelıkalen ach Eınschätzung des US-amerıikanıschen An-
thropologen aVl 1mM He O10 über 5()% der Gesamtbevölkerung ın
folgenden Ländern ausmachen: Guatemala, Puerto Ri1co, alvador, Brası-

ard Lucas MOREIRA NEVES, Brasilien, In Newsweek Sept 1986,
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hen und Honduras.° In Guatemala, das och VOI 3() Jahren als das katholische
Land Miıttelamerıkas galt, gehört schon eın Drittel der Bevölkerung 1m
Durchschnitt, In einıgen Gebleten ber 500 % der evangelıkalen Bewe-
SunNng DiIe 1SCNOTe dieses Landes mußten 1m Jubiläumsjahr 1992 eingestehen,
dalß „WIT den einen Glauben nıcht mehr als Faktor der natıonalen FEinheıt NECMN-

NCN können‘‘.*

Selbst WECNN diese Zahlen mıt einem Fragezeichen versehen werden können,
äßt dıe Dynamık dıeser ewegungen 1Ur och mıt erheblıchen Verlusten für
den Katholizısmus rechnen: SIC raumen ıhre internen Spaltungen angsam auf,
verfügen über gul erprobte Strategien, und autochthone Führungskräfte
wachsen In den Gemeıhunden selbst 1ele iragen sıch. WI1Ie ange INan och VO

Lateinamerıka als VO  — „dem katholiıschen Kontinent“ sprechen annn Demzu-
olge wundert CS nıcht. WENN dıe 1scholIe schon In Puebla (1979) iıhr Unbeha-
SCH gegenüber „dem Eıindringen VO  — Sekten“ (PD 419) vielTlacZUSdTUuC
brachten und auf ihrer Vollversammlung in Santo Domingo (1992) erklärten:
„Das Problem der Sekten hat In dramatısches Ausmalßl;3} ANSCHOMUINCH und
macht uns wahrhaftıg große dorgen“. Im ınklang damıt sprach der aps dort
VO dem „besorgniserregenden Phänomen der Sekten“ und forderte dıe
1SschoOole auf, ıhre Herden VOTI den „reißenden schützen.

Was sınd diese 3) Sekten“?

Der USdTUC „Phänomen der Sekten“ Mas ungCNaUu klıngen, CI bezieht sıch
jedoch qauf den Vormarsch SanzZ bestimmter Gruppen und Organısatıonen. Für
dıe 1SCANOTIe Lateinamerıkas handelt CS sıch olgende: diejenigen, die AU S

dem evangelikalen Un pfingstlichen Protestantiısmus sStammen,; die „Para-Kır-
chen“; Gruppen ohne Glaubensbekenntnis; Sekten, die die Gottheit Christi Ver-

neinen; millenaristische Sekten un andere, dıe wissenschaftliche Elemente muıt
ag1e, Aberglaube und Spiritismus vermischen:.

Die Aufzählung äßt auf eın 7weılıfaches schlıeßen

1C alle aufgezählten Gruppen werden VO den Bıschöfen als Sekten De-
zeichnet; dıese zählen 7ZW al dazu, sınd aber nıcht einmal das Hauptelement des
Phänomens. Der Akzent 1eg eutlc| auf den Gruppen, dıe AUSs dem CVaNSC-
ıkalen und pfingstlichen Protestantismus tammen Dürfen aber solche GTUupD-
pCH als Sekten bezeichnet werden? Hıer drängt sıch eıne Unterscheidung auf
betrachtet I1a S1e VO dem rein sozliologıischen Standpunkt AaUS, könnte

STOLL, Protestant Reformatıon In Aalın Amerıca, in TIhe Chrıistian Century, Jan.
1990,
500 NOS  n sembrando el Evangelio, arta pastoral de I0S Obispos de Guatemala, 15 Aug
1992, SeCc. Q  D
Pastoralplan sämtlıcher lateinamerıkanıscher Bischofskonferenzen für dıe He
1991 —1995 Boletin NOv. Dez 1991
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INan S1e ohl ın ıhrer eNnrhelıl als Sekten bezeıchnen, denn: S1e sınd kleıne
(Gemeınnschaften mıt osroßem inneren Zusammenhalt:; iıhre Miıtglieder Stam-
19810 me1ıst AUS sozlalen Randschıichten; S1e ben radıkale Krıitik der (Je-
sellschaft und den vorherrschenden Kırchen dAUS, S1e predigen keıne
grundsätzlıch Lehren, sondern egen den Akzent einseılt1g auf be-
stiımmte Aspekte der tradıtionellen ehre: S1e führen eın SıTreNg moralısches
eben., meılst AUS Ressentiment gegenüber der Gesellschaft, ın der S1e eben,
und halten sıch demzufolge für einen „heılıgen Rest“; den Laien wıird In
iıhnen weıter atz der Produktion und Weıtergabe der symbolıischen e11S-
güter SOWI1E leitenden Funktionen eingeräumft”.
Von diesen Kriterien her 1e sıch der USATUC| „Phänomen der Sekten“
ezug auf Lateinamerıka rechtfertigen, SOWIE der eDTauUC des Wortes „Sek-
ten  c. als Pauschalbezeichnung für dıie ort tätıgen evangelıkalen Gruppen und
Organısatiıonen. DIe Adventisten des 1ebten ages rühmen sıch AUS dıe-
SCTI Perspektive, eine DL se1n./’ Dıie meılsten Gruppen weligern sıch Je-
doch des negatıven Beigeschmacks, das dem Wort anhaftet, sıch selbst
als Sekten bezeichnen.

Aus diesem TUN! und angesıchts der Z zahlreichen Protestgruppen, dıe
sektiererische Z/üge aufweısen, ist CS heute ratsam, 11UT Jjene Gruppen als Sek-
ten ınSSınn bezeıchnen, dıe olgende Bedingungen In ihrer Ge-
samtheit eriIullen pyramıdale Struktur, dıe eıne aDSOLIute Kontrolle ber dıe
unteren Stufen ermöglıcht; unbedingten Gehorsam dem Leıter gegenüber,
sSe1 6S eıne Person oder eıne Gruppe; Abschaffung jeder Krıtiık VO innen
ÜNC Verbote, Indoktrinierung der Unterbindung jeglıcher Informatıon

dıe Gruppe; dıe Verfolgung wirtschaftlıcher und/oder polıtıscher
Jele dem Vorwand einer philosophıschen oder relıg1ösen Ideologıe;
Instrumentalısıerung der Miıtglieder MNO unbekannte Instanzen zugunsten
der VON der Gruppe verfolgten jele: Ausschluß jeder Kontrolle ber dıe
Tätigkeıiten der Gruppe Ur außenstehende Instanzen.®© ält INan dıesen
Kriterien test, könnte 111a L1UTr einıge der heute In Lateinamerıka tätıgen
Gruppen Sekten NECNDNECN

IC alle aufgezählten Bewegungen en für dıe Kırche In Lateinamerıka
dıie leiche Bedeutung. Der Kern der Herausforderung 1e2 euttlc auf jenen
Gruppen und Organısationen, die AUS dem evangelıkalen und pfingstlıchen
Protestantismus tammen Auf solche wırd In der 1lat ezug e  INMEC  9 WCNN

In den meılsten kırchlichen Dokumenten der etzten Te VO  — den „Tunda-
mentalıstiıschen Sekten“ dıe ede ist In ıhnen erkennt auch dıe Bıschofskon-
ferenz der USA dıie wahre Herausforderung für dıie Kırche Lateinamerıkas 1m

Vgl JULIO SANTA ANA, Igreja Seita, Reflexöes sobre ste antıgo debate, In Estudos
de Relig130, (1992)y
ale ROosADO (Advent. Sozlologe), In INISErYy (Internat. Zeıtung der Adventisten des

Tages), Hagerstown, USA, vol 66, (Jul
VIDAL M., Psicologia de Ias SECLAS, adrıd 1990, O
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Augenblıck,’ denn olchen Gruppen und Organısationen ehören ohl dre1ı
Viertel der P In Lateinamerıka tätıgen nichtkatholischen Geme11inschaften
und Missionsorganısationen.

rsprung In den USA

Dıiıe Bezugnahme auft den rSprung der meısten lateinamerikanıschen „Sek-
ten  .. 1mM evangelıkalen und pfingstliıchen Protestantismus Ver das anO-
INCN in den Kontext des US-amerıkanıschen Protestantismus. Dies wırd in der
lat WC. eıne oppelte Tatsache bestätigt:

Hıstorisch ist der S-amerıkanısche Evangelıkalısmus, und ZW al dessen
fundamentalistische (reaktionäre) Strömung, diejenıge SCWESCH, dıe bereıts In
der zweıten Hälfte des 19. Jahrhunderts dıe Weıchen für dıe protestantische
Missıonierung Lateinamerıikas geste hat und bıs heute dıe erhan behält
„Der Evangelikalısmus ist dıe spezıfische Orm des Protestantıiısmus ın L.a-

1{8teinamerıka
Aus den vorhandenen nalysen des Phänomens Fundamentalısmus geht

eindeutıig hervor, daß AA Wesen dieser Ideologıe dıe Weltbeherrschung
gehört und daß all se1ne Gruppen und Organısatıonen Intens1IVvV darauf hın-
arbeıten. Während eiwa der schuntische Fundamentalısmus 1im Iran selıne Re-
volution, WENN auch ach anderer Methode, VOI: em In Ländern WIEe Lıba-
NO  — und Irak tragen versucht, richtet der protestantıische
Fundamentalısmus der USA se1ıne Missionstätigkeıit spez1ıe auf Lateiname-
rıka und Asıen au  N

Ein Protestantismus eigener Prägung
Eın 1NDIIC In dıie E1ıgenar des US-amerıkanıschen Protestantismus ann das
Wesen und Verhalten der „Sekten? In Lateinamerıka verständlicher machen.
„Die vorherrschende Kultur der USA ist VO  —; der Geschichte her protestan-
t1sSC (A. Dulles). och selbst der historische Protestantismus zeichnet sıch
dort, 1mM Gegensatz A0 europälschen, VO  Z} Anfang UrcC| olgende Merk-
male AU!:  N dıe Überzeugung, Amerıka se1 das auserwählte olk Gottes, das
C” Israel:; SC 1 VO  S (ott berufen, den Rest der Welt ZUT anrheı führen,

erlösen;: dıe Gleichsetzung VO  S Erfolg DZwW. Reichtum und Heıl: Erfolg gılt
als Zeichen moralıscher Güte und göttlıchen Beıstands: SCS sınd deshalb dıe
Reıichen und Mächtigen, dıie dıe Regeln des gesellschaftlıchen Lebens ufstel-
len, während dıe Armen iıhrer „selbstverschuldeten“ Armut mıßachtet
werden: den Individualısmus ın jedem Lebensbereıich Dieser hat nıcht 11UT

Vgl Weltkirche, München I 1988, 313
DEIROS, Fundamentalism In MeriCca (Manuskript) 1988
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dıe der elıgıon In der Gesellschaft und dıe Beziehung der Eınzelnen
ıhrer Kırche epragt, sondern auch Z7U Verlust des Bewußtseılins ber dıe SC-
sellschaftlıchen und pohıtiıschen Impliıkationen des eigenen Iun und Lassens
für das GemeLmwohl eführt.
Aul dıe der Natıon angewendet, bedeutet dıes: DiIe höchste Priorität der
Außenpolıtik der USA ist dıe Siıcherheıit und der Wohlstand des eigenen Lan-
des: S1e schützen. ist das (‚esetz des Stärkeren 7U Krıteriıum W  I‘_
den  N

Vorrangstellung des E vangelikalisrrius
Befaßt Ian sıch 1U  —_ mıt dem Evangelıkalısmus, VO dem dıe „Sekten“ La-
teinamerıka tLammen, kommen WIT dem Phänomen näher, denn cAese Be-
WCRUNg zeichnet sıch gegenüber dem historischen Protestantismus Urc fol-
gende erKmale ab: *

Fıne starke Tendenz ZUl Subjektivierung der Gnadenvermittlung und des
/ugangs ZUT DiIe gıilt als dıe unfehlbare objektive Rıchtschnur des
aubDens und andelns und wıird VO Indıyiıduum auf eıne ungeschichtlıiche,
unkriıtische und subjektive Weıise applızıert. Im eılsproze des Gläubigen
1eg dıe etonung auf dem persönlıchen relıg1ösen Erleben, sSe1 6S dıe Kon-
version oder eın Heıilıgungserlebnıs.

Dıie Gegenwart des eıligen (reistes ın den Gläubigen stellt sıch eın mıt dem
emotionalen Konversionserlebnıis.

Der Gottesdienst gestaltet sıch ach den lehrhaft-gebetsirommen iCHht-
linıen des Pıetismus.

Das stark konversioniıstische Missionskonzept zielt auf quantıtatives Waché-
{u  3 der Kırche ab und hat Vorrang VOTI jeder Arft sozlalen und polıtıschen Wir-
ens

Die sol] sich nicht an konkreten Sıtuationen der Menschen orl]ıentle-
IrCNH, sondern göttlıchen Gesetz, das in der eın für Nlemal feststeht.
Das bevorzugte Konzept der Sozlale dıe karıtatıve Zuwendung, wırd als
ıtte]l der 1SsSıon bzw. Evangelısatıon verstanden und ist damıt nıcht mehr
primär Gemeı1nwohl, sondern einem partıkularen kırchliıchen Interesse
orlentiert. Das ırken des Teufels 1ın der Welt wırd derart betont, das dıe
menschlıche Verantwortung geradezu schwındet.

11 WILLEMS, Followers of the New Faith, Nashvıille, 1le USA, 1967. 6 bes John G'rin-
del hıther the Church? TDIS. New ork 1991, Kap und

SCHÄFER, Protestantismus In Zentralamerika, Frankfurt 1992, 99: (GALINDO, LEL fenoO-
Menoc de las SEeCLIAS fundamentalistas, er'! Dıvıno, Eistella 1994, 146ss
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DIie Wiederkunft Christi wırd als unmıttelbar bevorstehendes Ere1gn1s e_.
wartet Ihm alleın wırd dıe Veränderung jeglıcher Mıßstände In der Welt über-
lassen.

Ceine Kirche, sondern eine ewegung
Aus diıesen erkmalen geht hervor. daß der Evangelıkalısmus keıine Kırche,
sondern eiıne ewegung ist, dıe zugleıc| verschliedene Kırchen beeinflußt
ach Barrets OT: Christian Encyclopedia umfaßte dıe ewegung 1982
dıe 150 Mıllıonen nhänger: heute sollen dıe 1580 Miıllıonen se1IN. In La-
teinamerıka WIEe bereıts angedeutet wırd ıhre ahl auf 65 Miıllıonen g -
schätzt, einschhıeßlı der „Latınos“, dıe In USA und Kanada en Eınen
IC In dıe gegenwärtige /usammensetzung der ewegung auf Weltebene C1I-
au der Evangelikale Kongreß VOoO  —_ anıla 1989 („Lausanne dem fol-
gende Denominationen teilnahmen: Baptısten Z or Anglıkaner 20 %, eIOT-
milerte 15 Lutheraner 10 %, Pfingstler 10 %, Methodisten SOr andere 15

DIie ewegung besteht AUS eiıner doppelten Strömung: eıner „reaktionären“
(Fundamentalısmus) und einer gemäßıgten, deren anerkannter nNnIuhNrer Dr.
1LLYy Graham ist el sSınd ın Lateinamerıka VELWEICN. doch dıe orößte
elNnrnel der evangelıkalen (Gemeılnden und Organısatıonen bekennen sıch
Z Fundamentalısmus und vereinıgen sıch seı1ıt 1982 unter der Dachorganısa-
t1on CONE LA (Confraternidad Evangelıca Latinoamericana). „Dıiese Strö=-
INUuNeg geht VO  —_ einem passıven Verständnıs des Chrıistentums und eiıner uallı-
stischen Weltanschauung AaUS, eiıne vermeıntlich unpolıtısche Eınstellung

fördern, dıe Schlıe  IC In dıe Verteidigung der christliıchen Welt die
kommunistische Bedrohung ausartet“ (Bastıan). Dachorganısatıon der
gemäßıgten Strömung ist ebenfalls seıt 1982 der CLAI ONSeE]JO Latınoameri1-
Cal de Iglesias), ıtglıe des Weltkıirchenrats Diıese oppelte Ausrıchtung
macht sıche auf dreı Gebieten: ihre Theologıe ist konservatıv. doch
nıcht immer fundamentalıstisch;: dıe Haltung gegenüber der ÖOkumene ann
durchaus ablehnend oder auch aufgeschlossen SeIN: dıe TODIeEemMe der Unter-
rückung, Ungerechtigkeıt und Dıiskrımimierung beschäftigen allmählich auch
ein1ge evangelıkale Gemeıminden.

Beziehung U eıligen Stuhl

7Zu diıeser rage muß folgendes eutlıc emacht werden:

Der Heılıge unterhält se1t 1975 UrCc! IThe Pontifical Councıl FOor Pro-
moting Chrıistian nıty PCPCU) Dıalog mıt der Führung der vangelıkalen
ewegung auf Welteben„e.13 ach mehreren Ireffen den Fragen: Schrift,
Tradıtion, Sakramente., Amter und Wesen der Kırche, erarbeıteten dıie Ver-

13 The Pontifical Councıl For Promoting Christian nıty, Vatıcan City, Informatıon Ser-
1CcEe (1991) 168171
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treter der Kommıissıonen 1984 einen Report unter dem 1e Evangelical-
Roman AtNolic Dialog 1SSLON. Es ergaben sıch Konvergenzpunkte, Je-
doch eın Übereinkommen, we1l der Vatıkan „emn gemeinsames Enga-
gement für eın und asse1lbe Evangelıum“ noch nıcht besteht Der KReport ist
INS Spanısche übersetzt und den Kırchen Lateinamerıkas vorgelegt worden. In
der Erkenntnıis, daß der Dıalog VOIN Gebilet Gebilet sehr unterschie  IC VCI-

au werden dıe Ortskırchen aufgefordert, ıhn Öördern

Was aber Lateinamerıka anbelangt, weıgert sıch der Evangelıkalısmus dem
Dıalog mıt der katholischen Kırche, we1ıl den Katholizısmus Jer und auf
den Phılıppinen das Dokument für „höchst abergläubisch, WE nıcht

götzendienerısch“ hält Miıt anderen Worten, dieser Katholizısmus VCI-

dient G nıcht, als Vertreter des Chrıstentums akzeptiert werden. Der Vatı-
kan wıderlegt diıese Behauptung nıcht, (1 erwarte aber, daß dıie Ortskıirchen
selbst tun, indem S1e VOT em „Erfahrungen und USKun austauschen‘‘.

Miıt Dr. 1LLY Graham hat CS auch Kontakte egeben. Er und seıne Mıiıtar-
beıter besuchten 1mM Januar 1990 den aps Konsultationsgespräche zwıschen
den und dem „Lausanne Komitee“ sınd ebenfalls eführt worden.
DiIie Beziehungen werden Jedoch beıderseıts als eıne „heıkle Frage  CC ANZCSC-
hen, weıl auf der eınen Seılte der Katholizısmus den theologıschen (Grundsät-
Z Dr. (Grahams gegenüber zurückhaltend steht. und auf der anderen Seıte
der fundamentalıstische Flügel des Evangelıkalısmus Dr. Graham se1lne Ver-
suche, mıt dem Katholizısmus In Beziehung treten, sehr übel
hat Darüber hınaus o1bt CS zahlreiche Katholıken, dıe den Miıssıonskampa-
SNCH Dr Grahams beiwohnen, VO denen manche rklärt aben., S1e hätten
sıch Urc dessen Predigten ZU Glauben wledergefunden. DiIie Katholıken
sollen ihre Meınungen olchen Erfahrungen untereinander austauschen

dıe Empfehlung des Vatıkans.

Was soll INan NUuU  — VO  S dem Evangelıkalısmus Dr. Grahams halten? Diese
rage ist insofern wichtig, als viele Gruppen ıIn Lateinamerıka sıch auf ıhn be-
rufen, zumındest das missıonarısche ırken gemäßıgter evangelıkaler
Gruppen und Organısationen als einwandtfre1ı für den Katholizısmus VOTZUEC-
ben Hıerzu muß INan aber dıe große 1Ssıon Dr. Grahams In eutschlan
1m März 1993 erinnern, dıe VO Essen AUS$S auf Länder Urc Satellıten über-
Lragen wurde.

Dıe Bılanz der Katholıken 1M allgemeınen und weıter Kreıise der evangelısch-
lutherischen Kırche In Deutschland ach dieser 1ssıon autete: Dıiıe Predigt
Dr. 1LLYy (Girahams ist typısch für dıie „Revıvals“, dıe Erweckungsbewe-
SUNSCH In den USA S1ıe ist übermäßig indıvıdualıstisch orlentıiert und nahezu
1n gegenüber den roblemen der eutigen Welt S1e kommt AUS folgenden
Gründen eiıner Verkürzung des Evangelıums gleich: Fixierung des Botschaft
auf den Teufel und dıe ölle, dann „ JeEsus“ als dıe Lösung anzubıeten,
eınen Jesus, der VO den Lippen des Predigers 1NSs Herz der Zuhörer üÜüber-
springen soll Er prıicht UTr VO  —; der Beziehung des Menschen Gott, nıe-
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mals VO der Beziehung der Menschen zuelınander. Seine Weltanschauung
ist dualıstisch, einfältig, fundamentalıstischen Maßßstäben entsprechend. Br
J]efert keıne Argumente, treıbt 1L1UT „Verkündıgung”. Höhepunkt se1lner
Botschaft ist dıe Aufforderung, SeIn en Chrıstus übergeben, Wäds dıe
Anwesenden NC eın Öffentliches ZeugnI1s 1m Saal erklären sollen DiIe rage
drängt sıch ann auft: Ist der wahre Christ JeneR der seıine Entscheidung tür
EeSUuSs ıIn eiıner olchen euphorıschen tmosphäre bekundet? Verständlicher-
welse kann Dr. Graham viele Menschen begeıstern, ach Meınung aber VO

Priestern und astoren beıder Kırchen In Deutschlan: ist diese Art VO Pre-
digt nıcht JenE, dıe dıe heutige Welt Dbraucht Es sınd Zu vereintachende Ant-
Worten auf omplexe Fragen.

DIie Bezıehung zwıschen Katholizısmus und Evangelıkalısmus ist für den
eılıgen „heıkel und komplex  D weıl dieser erkennt, das „dıe evangeli-
kale Welt Chrısten einschlıeßt, dıe antıkatholıisc und sektiererıisch SIınd, Pro-
selytenmachere!ı betreiben und AaUus polıtıschen Interessen handeln In den
Ländern, der fundamentalıstische Flügel stärker ist (wıe In Lateıname-
rıka), wırd der ökumeniısche Dıalog für dıe katholische Kırche psychologıisch
und praktısch sehr schwer:““

Das Dokument erkennt aber auch, daß CS den evangelıkalen Chrısten
Menschen höchsten moralıschen und gelstigen Werts g1bt und we1ß, daß VOIN

(SIN) christliıchen „Missıonaren“, dıe heute außerhalb ihrer eigenen Heımat
evangelısıeren, 5(0)% Katholiken und 45% Evangelıkale SINd. Es wırd deshalb
empfohlen, dıe Zusammenarbeıt auf dıe möglıche Weise anzustreben.

Reaktionärer Evangelikalismus
Eın etzter Schriıtt VOIN der Geschichte her ZUT Charakterisıierung der „Sekten“
ın Lateinamerıika Ist dıe unbestrittene Tatsache, dal dıe orößte enrhne1l der
dortigen evangelıkalen Gemeıjinden und Organısationen AUuS dem fundamenta-
histiıschen Flügel des Evangelıkalısmus stammt und sıch ıhm bekennt Dıie-
SCI Flügel wırd als „reaktiıonärer vangelıkalısmus“ gekennzeıchnet
Foley). Dies hat eıne entscheidende Auswirkung auf dıe Festlegung relig1öser,
sozlaler und polıtıscher Jjele SOWI1Ee auf dıe Verbindung mıt den „thın tanks”,
Lobbilies und sonstigen taktıschen Organıisationen der polıtıschen „Neuen
Rechten“ („New Right“) der Daraus erg1bt sıch, Wadas selbst eın Vertre-
ter der historiıschen protestantischen Kırchen der USA gestehen muß 95  QE-
meın bezeichnend für das pektrum des lateinamerikanıschen Prote-
stantısmus ist eıne konservatıve oder fundamentalıstische IC dıe sıch
das persönlıche eıl der einzelnen 10S) und dıe Flucht VOT der Welt als den
Weg ZU ewigen eıl pre  c6 1 Man ann ZWarl nıcht VO  — eiıner Verschwörung

GALINDO, Defizite des Katholizısmus Nährboden für protestantischen Fundamenta-
lismus? ıIn AaNnrbuc| Mıssıon 1992, Hamburg 1992, 133 — 144, hlerzu bes 157 1d., El
fenomeno de las sectas, 173 —180
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1m eigentlıchen Sınn sprechen und das gesamte Phänomen der Sekten auf
einen polıtıschen Plan der Regierungen der USA eIwa Urc dıe C1A zurück-
führen, CS würde aber zutreffen, WE INan In dıesem Zusammenhang VO

„gleichlaufenden Interessen und gleichlaufender Weltanschauung“ Schä-
fer) sprıicht, dıe VO  — selbst verschıliedenen Formen der Tusammenarbeıt SC-

en und weıterhın führen.

Merkmale fundamentalistischer „Sekten“ ıIn Lateinamerıika

Von der /Zusammensetzung evangelıkaler Sekten: in Lateinmnamerıka her sSEe1
1er dıe ede VO fundamentalıstischen Gruppen und Organısationen
Ihre explosionsartıge Vermehrung auf diesem Kontinent AUS verschliede-
NCN relıg1ösen und polıtıschen (jsründen Anfang der sechzıgere e1ın Dıiıe
wichtigsten erkmale, dıe den me1lsten fG  S geme1ınsam sınd, lassen sıch W1e
O1g beschreıiben

Bekehrung als der „Blıtzschlag“ eInes Augenblıcks, ın dem der ensch
Christus als selinen persönlıchen Erlöser emotıonal akzeptiert und se1n en
eın für llemal verändert. 1U  —_ ist ein „born agaın“ („renacı1do“‘).
/ war we1ß och nıcht, WCI dieser Chrıstus ist, Was GT VO ıhm verlangt und
WOZU C sıch ıhm gegenüber verpflichtet hat, doch dıe Gemeınde, welcher ıIn
Zukunft angehört, wırd iıh ständıg begleiten und ber se1ıne Verpflichtungen
eienren

Verständnis der Offenbarung als eiınen abgeschlossenen Katalog VO  Z Miıt-
teılungen ber (rJott und dıe Welt, der dem Menschen einem bestimmten
Zeıtpunkt In der Vergangenheıt en für Temal mıtgegeben wurde. Sıe ist
jedem Zweıfel enNtzogen und muß ohne Krıtiık und Fragestellung akzeptiert
werden. Diesem Offenbarungsverständnıs entspricht das Prinzıp der Verbal-
inspıratıon und der absoluten Irrtumslosigkeıt der ıbel., das In Lateinamerıka
dıie entscheıdende Funktion hat. dıe katholıische Iradıtion auf diesem Konti-
ent hne dıe postulıerte absolute Autorıtät der Önn-
ten dıe G Os ıIn Lateinamerıka weder iıhre Identität definıeren noch iıhre Prä-
SCI1Z rechtfertigen. Stärker als woanders wiırd also ST dıe ZU

Argument göttlıcher Autoriıtät für eiıne bestimmte Ideologıe mıßbraucht

Damıt verbunden ist das Mißtrauen gegenüber jeder theologıschen Ausbiıl-
dung und Auseinandersetzung. Diese se1 „eIne der rößten eiahren für den
Glauben‘‘. In der evangelıkalen Welt en egriffe WIEe Dıskussıon, Krıtık
eıne herabsetzende Bedeutung. „Der lateinamerıikanısche Protestantismus ist
sıch der theologischen TODIeEemMe nıe WITKIIC bewußt SCWECSCNH, sondern hat
jede Auseinandersetzung mıßtrauısch abgelehnt“ Bonıino)

15 WONDERLY, 1ın Practical Anthropology (1967) 170
(GJALINDO, Das Wachsen der Sekten In Lateinamerika, ın SCHLEGELBERGER IDET=

GADO, Ihre FYMU. macht UNS reich, Berlin-—- Hıldesheim 1992, 1/
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Abneıgung Brauchtum und TIradıtiıonen spanıschen Ursprungs. La-
teinamerıkanıscher Katholizısmus ist für dıe 1G  ® „„Romanısmus“, Abfall VO

Glauben, „teuflısche ehre  66 /war ist diese Haltung ZU Teıl AaUus der tellung
der 1GO ın Lateinamerıka verständlıch, S1e scheıint aber dıe grundsätzlıche
Abneigung des mıt KRom verbundenen spanıschen Katholizısmus Urc den
amerıkanıschen Protestantismus englıscher TIradıtion ZU USdATUC T1IN-
SCH Selbst In Lateimamerıka ist dıe Botschaft der 1G  S VO  —_ Werten, Vorstel-
lungen und Verhaltensnormen durchdrungen, die für dıie konservatıve e_
stantısche Gegellschaft der USA kennzeıchnend SInd.

Sozlo-polıtische Entiremdung. DıIie fGOs halten In Lateinamerıka daran
test, „sıch nıcht In polıtısche Angelegenheıten einzumiıschen“, we1l diıese
„Sschmutzıg“ sSınd und „korrumpileren“. DIe katastrophale wirtschaftlıche S:
uatıon und dıe Ursachen der Armut werden ZWal nıcht übersehen, dıe ngs
VOT dem Kommunısmus und VOT Repressalıen halten aber dıe Gläubigen VO  3

jeder Anklage ab Hınzu kommen dıe dualıstische Weltanschauung und dıie
kalvınıstische Betonung der Sündhaftıgkeıt des Menschen, deren Wiıderspie-
gelung dıe gesellschaftlıchen Strukturen SInd.

SO flüchtet der äubige VOTI der Welt In seıne relıg1öse Gemennschaft und
uberla die polıtiıschen Angelegenheıten denjenıgen, dıe ohnehın als „„KOr-
rupt“ gelten; jede Beteılıgung ufbau eiıner humaneren Gesellschaft wırd
somıt ausgeschlossen.
DiIie ErfahrungZallerdings nıcht 1UTr VO  3 Spaltungen, sondern auch davon,
daß manche (Jemeınden dıe Gleichgültigkeıit gegenüber den Problemen iıhrer
mgebung nıcht ange durc  en können. Mıtglieder etwa VOoONn Pfingstge-
meınden sSınd nıcht selten selbst Z uerılla gestoßen.

Anwalt des Kapıtalısmus ıIn seıner Prägung Ü dıe USA ach dem /u-
sammenbruch des Kommunısmus hat sıch herausgestellt, daß dieser und der
„aggress1ıve Kapıtalısmus" (Joh Paul IL.) dıe meılsten Menschen In gleichem
Maße zertreiten Der Kapıtalısmus, der sıch alleın ach den Gesetzen des
freien Marktes richtet und keıne ethıschen Grenzen anerkennt. Freıheıt,
urn und Rechte des Menschen SCHAUSO ZersStor W1e der „realexıstierende
Soz1lalısmus‘‘.
Eın olcher A Wder Kapıtalısmus hat Lateinamerıka In dıe etzıge katastro-
phale Sıtuation gesturzt. aradına Lorscheıider hat das akKtuelle ırtschafits-
System In Lateinamerıka UTz VOTI dem etzten Papstbesuch In Brasılien als
„Massenmord der Menschheıit“ und als „todbringende Wırtschaftsordnung
der Ungerechtigkeıt“ verurteılt.
DiIe G  S bekennen sıch jedoch uneingeschränkt dıiıesem Kapıtalısmus und
setizen sıch miılıtant für dessen Sieg eın Dementsprechend ware CS der orößte
Fehler eiwa eıner Regierung meınen iıhre Wortführer der Armut den
He erklären. denn dadurch werde dıe Inıtlatıve denjenıgen e  C  ,
die sıch helfen wollen. und dıe., dıe Erfolg aben, werden mıt den roblemen
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der Faulenzer und Taugenichtse belastet‘‘.” Kernstück fundamentalıstischer
Predigt IST Armut kommt VO Teufel Reichtum kommt VO  > Gjott DıIe CINZISC
zulässıge orm sozlaler 1ST das Almosen

Strategien DIe iGO führen als JTräger sowohl relıg1ösen als auch
polıtıschen ewegung, iıhren Plan für dıe „mM1sS1onarısche besetzung ateın-
amerıkas‘ ach gut durchdachten und hinreichend erprobten Strategien
UrC! IDERN bıblısche odell 1st dıe Besetzung Jeriıchos und Palästinas ÜWNG)
dıe Israelıten. und dıe Strategien sollen denen des Josua entsprechen. IDER 1e]
ist dıe „Uberflutung” des Kontinents mıt evangelıkalen (Gemeıninden: C
evangelıkale Gemeıinde auf ı 500 Eiınwohner. DıIie polıtıschen Strategien sınd

den sıebziger Jahren Urc dıe „Neue Rechte“ der USA erarbeıtet worden
ihre Durchsetzung und Überprüfung 1ST der „Konferenz ord und lateın-
amerıkanıscher Streıitkräfte anvertraut

IDIie praktıschen Implıkationen all dieser erKmale werden VO  — den Bıschö-
ten zusammengefaßt „Dıie Sekten verstoßen nıcht 1Ur dıe katholi1-
sche Identıtät UNsSCICS Kontinents SIC bringen auch paltung dıe Famıliıen
CIn oft Öördern SIC darüber hınaus CINE Haltung polıtıscher Passıvıtät dıe dıe
Menschen davon abhält iıhre Girundrechte eltend machen und gerechtere
und menschlıchere Lebensbedingungen durchzukämpfen‘ (Celam Boletin
231 1987|

Gedenkfeier der 500 Jahre Entdeckung Amıerıikas

|DITS evangelıkalen Kırchen Lateinamerıkas dıe der Dachorganısatıon
(C1.ATY verem18gt Sınd ehnten 1992 WIC auch viele Katholıken Jeglıche Feıer
der 500eChrıistianısierung Amerıkas ab Jene fundamentalıstischer ıch-
Lung dagegen eröffneten be1l dıiıesem nla kontinentalen „Kreuzzug

der Bezeıchnung Proyecto Amerıica 500 mıt dem Ziel. „der Ankunft des
OlUumMDUS dadurch gedenken daß I1a den Kontinent VO Katholizısmus
säubert und VO Evangelıum übersättigt” I8

ach Aufforderung des Projektleıuters des Televangelısten UulSs alau mıl 1{7
Ortlan: USA „sollen Tausende VO fundamentalıstıschen INISS1I1ONAaTl-

schen Kırchen azu beıtragen daß dıe ahl der Evangelıkalen LÄn-
dern dıe (Jjrenze der 5()% der Bevölkerung überste1gt denen das Projekt
durchgeführt wırd““ Das Projekt wırd besonders ÜUrC u 700 der mächtı1-
SCH Organısatıon Pat Robertsons finanzıell unter:'  Z Es aule bereıts den
34 wichtigsten Städten des Kontinents und genleße dıe Sympathıe zanlreıcher
polıtıscher Führungskräfte

I JORSTAD The Politics of Doomsday Fundamentalısts of the Far1 Nashville
1970, 149
Vgl ICIA (Informacıön Catolıca Iberoamericana), Bogota, unı 19972 und No-
vember 1992, ÜL
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Richtungsänderung der fundamentalistischen Gruppen un
Organisationen ab

1ese1IDe evangelıkale Strömung, dıie 19972 das Proyecto America 500s
1e auch 1mM selben Jahr (vom Za 9 ihren Tercer Congreso Latinoame-
FICANO de Evangelizacıion (CLADE III) ıIn Quito ab Auf diesem Kongreß
überraschte zunächst dıe Eınladung ein1ge Kırchen des gemäßıigten Evan-
gelıkalısmus des Dr. Graham, besonders aber dıe Gesamtorientierung der
Veranstaltung, dıe dem Geilst VO  5 und I1 durchaus zuwıderläuit.
auch WECENNe VO  = „Kontinuität“ gesprochen wurde.

Das Losungswort des Kongresses autete nämlıch Das Evangelium für
alle Völker, VO  - Lateinamerıika UU  A Und In der Schlußerklärung ist davon dıe
Rede, daß „dıe Kırche sıch das göttlıche orhaben eigen machen will, JE g-
IC Ungerechtigkeıt, Unterdrückung und Zeıichen des es beseıltigen“
1,4) daß der Protestantismus In Lateinamerika und der Karıbık „keın Ent-
iremdungswerkzeug 1m Dienst iımperlalıstischer Interessen St“, selbst WECNN

„dıes der evangelıschen Kırche hre Fehler In der Vergangenheıt und Verzer-
IUNSCH des Evangelıums nıcht entschuldigt“
Dieser Kongreß, der In einıgen evangelıschen Kkommentaren mıt der eu1g-
keıt der Bıschofskonferenz VO  z) edellın 1968 für dıe katholıische Kırche VCI-

lıchen wurde, ist auch In Deutschlan als dıie Entscheidung angekündıgt WOI -

den. dıe Erklärung Von Lausanne 1974 In Erfüllung bringen, dıe SA sehr
viele Evangelıkale be1 reinen Lippenbekenntnıssen bleibt‘‘ » Diıese Neuigkeıt
hat überrascht, weıl S1e weder der O21 des fundamentalıstischen vangelı-
kalısmus och seInem bisherigen Verhalten In Lateinamerıika entspricht. DıIe
erufung auf Dr. 1LV Graham als Inspirator des Kongresses klıngt ebenfalls
seltsam.

Bedeutet dieses Ere1g2n1s, da der Evangelıkalısmus fundamentalıistischer
iıchtung In Lateinamerıka ah L11 se1ıne iıchtung geändert und sıch
der gemäßıgten und ökumeniıschen Linıe angeschlossen hat? Mehr noch, daß

sıch In Zukunft auch VO  —_ der „Option für dıe Armen“ inspirıeren lassen
wırd und daß WIE dıe engaglertesten Kreise der katholischen Kırche ın den
etzten Jahren Tür Gerechtigkeıt und Menschenrechte und dıe Armut
und deren Ursachen kämpfen wıird? erden WIT in Zukunft Zeugen eiıner

„befreienden Evangelısıerung”“, für dıe Erzbıischof Romero und dıe Je-
sulten ıIn alvador und viele andere Katholıken umgebracht worden Sınd,
Jetzt aber evangelıkalem Zeichen?

Sollte der Umbruch der Wiırklıchkeıit entsprechen und mıt 111 eine
Zeıt beginnen, In der dıe evangelıkalen Kırchen und Organısationen In ca
teinamerıka se1ın werden WIEe dıe Basısgemeinden für dıe katholische
Kırche, müßten WIT dieses mkıppen mıt Beıfall egrüßen. Das ware aber

19 Guillermo COOK, 1ın Jahrbuch Mıssıon 1992, W

41



e1in Ere1gn1s, das dıe katholische Kırche einem ungeheuren mdenken
zwıngen würde. Was aber dıe Erfahrung ach dre1 Jahren ehrt, scheınt dıe KEr-
klärung VON 111 biısher auch be1l reinen Lippenbekenntnissen ble1i-
ben Es ze1ıgt aber zugleıch, daß sıch dıese Kırchen und Organısationen ıhrer
bısherigen Ausrichtung nıcht Sanz sıcher SInd. Vıelleicht ist CS 1L1UT och
irüh, eiıne solche andlung warten

Die wichtigsten Verbreiter des Fundamentalismus

Zur rage der Gruppen und UOrganısationen, dıe eine Miıssıonierung Lateımin-
amerıkas ach evangelıkalısch-fundamentalistischem Muster vorantreıben,
möchte iıch auf bereıts vorhandene Schrıften VO  - mIır In deutscher Sprache hın-
welsen.“ Hıer SE1I hauptsächlıch auf dıie Entwicklung der Pfingstbewegung auf-
merksam emacht; dıie übrıgen Gruppen und UOrganısationen werden 1UT kurz
skızzıert.

An erster Stelle kommen ohne /weıfel dıe Pfingstkirchen, weıl der Pfingst-
ewegung heute In Lateinamerıika ohl ber ZWwel Driıttel er protestantı-
schen Gemeıhnden zugeschrieben werden. Man pricht hıer VO  > der „Pente-
kostalısıerung“ (Verpfingstlichung) des Protestantismus.
In den Pfingstkirchen pIelen dıe gefühlsgeladenen Lıturgien und dıe oft DCS-chıckt iInszenlerten Wunderheıhulungen eine entscheıdende olle, Nan muß
aber zwıschen Jenen Kırchen unterscheıden. dıe iıhren rsprung auf dıe An-
änge der Pfingstbewegung dıe Janr  ndertwerde In 111e und den ach-
barländern zurückführen, und jenen, dıe sıch In den etzten ZWanzıg Jahren
massenhaft verbreıtet en Erstere setizen, WCNN auch ıIn bunter Weıse, dıe
klassısche Pfingstbewegung iort, kennzeıichnen sıch Urc dıe Geilsttaufe und
dıe Z/ungenrede (Glossolalie) und en VO  - alten protestantıischen miıllenarı-
stischen Tradıtionen, dıe sıch dank eINes göttlıchen Eıngriffs eıne „Zukunft
ohne Leıden“ versprechen. DIe äaltesten davon sSınd In 1le als Töchter der
methodistischen Kırche entstanden, dıe zweıtältesten ıIn Brasılıen als (Grün-
dung VO  — amerıkanıschen Baptısten. Aus diesen beıden Quellen, aber auch
Urc die Inıtiatıve oder dem Einfluß VOoN späteren amerıkanıschen MiIiIs-
S1onaren breıtete sıch dıe ewegung auf dıe übrıgen Länder au  N DiIie Bezeıch-
NUNSCH sınd zahlreıch und Von Land Land verschieden: dıe sambleas de
DIios sınd vielleicht die bekanntesten. Das weltgrößte Kırchengebäude, mıt
alz für 2503000 äubiıge, eiinde sıch ıIn S50 aulo und gehört der
Kırche Brasıl DUAFa Cristo.
Letztere bılden eıne en VO Gruppen und Kırchen mıt schwer defi-
nıerbarer Struktur, die sıch hauptsächlich Jeufelsaustreibungen, under-
heilungen und Wohlstandsverprechungen drehen: S1E weılsen olgende Merk-

Bes In SCHLEGELBERGER DELGADO, Ihre Armult macht UNS reiCH, 170—176; K  7Heft 3/1992, SISsS
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male aufl: Dienstleistungen und Angebot VO  S symbolıschen relıg1ösen (JÜ-
tern ach den (Gjesetzen der freien Marktwirtschaft Abstand VO  —; der
dıe magısch und ohne exegetische Krıiıterien benutzt wIrd. S1e bılden keıne
eıgentlichen Gemeınden. sondern eher „Kundschaften“ auf der Basıs des
Nachfrage-Angebot-Gesetzes. Der Gottesdienst Ist keıne Anbetungsver-
sammlung, sondern dıe Zusammenkunft VO  —_ Menschen., denen CS NC
heıilıge ıtte]l erreichbaren CGütern 1eg Sıe en und handeln In einer
stark magıschen Atmosphäre.“ DiIie Kırchen dieser pIielart en sıch 219) den
sıebziger Jahren meılsten vermehrt, VOT em In der Bevölkerung;

dıe obere und Miıttelschicht richtet sıch dıe Neopfingstliche ewegung.
WAas sol[l Man NÜ.  S als OIl Vo dieser Entwicklung halten? Sowelıt sıch dıe
klassıschen Pfingstgemeinden behaupten, ergeben sıch Zeichen der Erneue-
IunNng ach innen und der Verständigung ach außen, Ja der Z/Zusammenarbeit
mıt anderen Kırchen, einschlıießlic der katholischen In dem Maße aber, W1IEe
dıe MECNGTE ichtung der Pfingstbewegung dıie erhan gewınnt, ist bereıts
selbst In protestantıschen Kreıisen VO Untergang des krıtıschen und ebıiılde-
ten Protestantismus In Lateinamerika dıe Rede, denn CS handelt sich be1l die-
SCI1 „Kırchen“ eıne „synkretistische, sektiererische, ırratıonale, des Lesens
und Schreıbens unkundıge elıg10n“, deren usbreıtung eıne Erneuerung
weder des Katholıizısmus och des Protestantismus darstellt SIe ist ınfach
eıne Art relıg1ösen Populısmus, dıe auf der Basıs des Protestantismus Ele-

des Schamanısmus und Autorıtarısmus ohne SCHNAUC Glaubensinhalte
In sıch veremmigt; S1e hat sıch darüber hınaus dıe ‚Kultur“ der polıtıschen Un-
terdrückung, dıe einen ogroßen Teıl des Kontinents kennzeıchnet, eigen DC-
macht Sıe ist eine Art selbständıger Volksreligi0s1tä protestantıscher Prä-
gung Z
Zusammenfassend kann IHNan festhalten Dıe Pfingstbewegung erscheımnt heute
In Lateinamerika als e1in vieldeutiges Phänomen mıt vier gemeiınsamen Merk-
malen: uCcC ach dem Seelenheıl: Geıisttaufe: Wunderheılung; Warten auf
dıe baldıge 1ederkunft Chrıisti S1ıe ist vielleicht nıcht dıe 1ıdeale Spielart des
Protestantismus, dıe sıch dıe Missıonare VOT dreißieg Jahren gewünscht hatten,
Ist aber jene. dıe ihren Vorstellungen nächsten entspricht und praktısch dıe
orößte Anzıehungskraft entwiıckelt hat:; S1Ce eın relıg1ös-sozlales Vakuum,
das weder dıe katholische Kırche noch der hıstorische Protestantismus och
dıe Reglerungen Z schlıeßen imstande SINnd.

Ihre Vıeldeutigkeit Stammıt vielleicht aher. daß In dıe PfingstbeWegung Ele-
unterschıiedlichen Wertes zusammentheßen: auf der einen Seıite eıne

große Spontaneıtät und Freıheıt, in denen sıch zweılellos das ırken des He1l1-

z (JOUVEA MENDONCA, Sındicato de MALZICOS: Pentecostalismo divina, In Eistudos
de Relıgia0 (1992) 4088
I BASTIAN, Protestantism In Aalın Amerı1cda, In DUuSSEL (Hrsg.) The Church In Latın
MmMerica Orbıs 00Oks, 1992, 313 —349, hıerzu bes
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1gen (Gelstes ze1gt, SOWIEe wertvolle Impulse, dıe ZUr Erneuerung der etablıer-
ten Kırchen beıtragen könnten, 7 B dıe Fähigkeıt, Begeisterung für dıe
CArıstiliche Botschaft In den Massen wecken und olifnung daraus schÖöp-
fen; den (Gottesdienst attraktıv machen und Gemeninschaftsleben 1ÖTr-
dern; dıe Solidarıtä mıt den Armsten: das Heranzıehen der Laıen, VOI em
der Frauen, ZUT Sendungsaufgabe der Kırche: Anregungen ZUT theologıschen
Auseinandersetzung Fragen W1IEe den Ausgleıch zwıschen Institution und
Charısma.

Auf der anderen Seıite aber hat das Verhalten der melsten Pfingstgemeinden
In den VeCr  CHh Jahren nla ZUT Kriıtik egeben, dıe nıcht VO  - der and

welsen ist Dazu gehört VOT em iıhr Zusammenwiırken, ın Theologıe und
Praxıs, mıt dem fundamentalıstıschen Evangelıkalısmus, das bedauerlicher
Konfrontation mıt katholıschen. aber auch evangelıschen Sektoren eführt
hat, deren Verhalten VO Evangelıum her beıspielhaft SCWESCH ist Für eıne
solche ähe ZU FundamentalısmusZ dıe Tatsache, daß dıe der
Pfingstler In Lateinamerıka vorzugswelse dıe cofie mıt ıhren Bezügen
ZU Vormillenarısmus ist.“ Selbst S-amerıkanısche eobachter iinden., daß
viele sektiererısche vangelıkale, darunter nıcht wenige Pfingstler, eın AUuS$Ss-

schließendes Christentum predigen, ach dem dıe Katholiken sıch nıcht reiten
können., deren Glaube tOl und deren Kırche dıe Hure VO  — Babylon ist, und daß
S1e LLUT In dem Maße Chrısten se1ın können, W1e S1e aufhören, Katholiken
SeIN.

Eine hessere Entwicklung In u  un Be1Il en Vieldeutigkeit ält eines auf
eıne posıtıvere Entwicklung der Pfingstbewegung ın Zukunft warten Es ist
dıe zunehmende Verlegung der mıssıonarıschen 1e1e VO  — der quantıtativen
Vermehrung der (GGemelnden ogrößerer Verantwortung gegenüber dem Of=
fentlıchen en und mehr polıtıschem Bewußtseımn. Eıne rage bleıbt den-
noch bestehen: Warum hat das Schnelle Wachsen der Pfingstbewegung in
Lateinamerıka aum dazu beigetragen, dıe TODIemMme der Armut, der Krımi-
nalıtät, des Alkoholısmus und der Drogen verringern? Führungskräfte der
ewegung sSınd darum besorgt und warten auf eiıne bessere Entwicklung, S1e
können aber nıcht voraussehen, welchen Weg dıie Pfingstbgwegung In Zukunft
gehen WITd.

Para-kırchliche Organisationen. Es handelt sıch Organısatıonen, die VON

fundamentalıstischen Kırchen der USA ZUT Orlentierung, Koordinierung und
Unterstützung der fG  S be1l ihrer gemeiınsamen Arbeıt auf regionaler und kOon-
tinentaler eHNe gegründet oder herangezogen worden SInNd. DIie meılsten
davon en iıhren Hauptsıtz In Kalıfornıen, und iıhre ahl hat In den etzten
Jahren beträchtlich ZUSCHNOMMCN. In den Strategien der Evangelıkalen für IAa
teinamerıka spielen S1e eıne entscheıdende Am me1ılsten bekannt SINd:

23 Vgl GuLulllermo (COOK. 1ın Jahrbuch Missıon 1992, 119
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OT Vısıon, Summer Institut of Linguıistics (Servıic1o Evan-
gelızador para merıca Latına), OoUu wıth Missıon, Campus (Crusade
ruzada Estudıantı DPara Cristo)

Millenaristische Gemeinschaften. Es Sınd dıe OrmoOonen, Zeugen Jehovas,
Adventisten. Wenngleıch 1er Dıfferenzierungen notwendiıg SInd, tragen S1e
doch ZUT Verbreıtung des Fundamentalısmus In einıgen grundsätzlıchen
spekten be1 autorıtäre Auslegung iıhrer eılıgen Bücher (nıcht alleın der
Bıbel), dualıistische und mıllenarıstische IC der Geschichte, Gestaltung der
Gesellschaft nach dem In den USA maßgebenden odell

Die Moon-Organıisatıion (Unification Church) hat 7U Vormarsch des Fun-
amentalısmus In Lateinamerıka beträchtlich beigetragen. / war nıcht ÜLG
ıhre relıg1öse Struktur, ohl aber WG ıhren polıtischen CT ZUT Bekämp-
fung des „Kommuniısmus“, Urc dıe Verbindung VOIN elıgıon und Polıtik der
„Neuen Rechten“ und eıne wachsende Annäherung den e_
stantıschen Fundamentalısmus. Die Moon-Organıisatıon zeıgt eın besonderes
Interesse Lateinamerıka und guten Beziehungen ZU eılıgen
Der Vatıkan hat mehrmals Behauptungen entgegentreien mMUSSen, CS bestehe
zwıschen beıden eıne CNSC Zusammenarboeıt.

Dıie Antwort der katholischen Kirche

Auf der ucC ach eiıner AaNSCMESSCHNCH Antwort ist dıie katholische Kırche
sıch heute darüber klar, daß CS keinen Sınn machen würde, dıe el1g1ö-
SCI1 ewegungen rontal anzugehen. Im Miıttelpunkt steht für S1e Jjetzt dıe
rage nach dem TUN! für den Zulauf VO  ; Katholiken evangelıkalen Grup-
DCHN ardına Lorsche1ı1der meınt dazu: „Dıe Not treıbt dıe Menschen AaUus der
Kırche, we1ıl S1e hıer immer wenıger eiıne ntwort auf iıhre Bedürfnısse 1I-

ten S1ie suchen das eıl er wenıgstens Trost) In der Flucht anderen Re-
lıg10nen.‘
Die derzeıtige Sıtuation Lateinamerıikas ist In der lat eın fruc)  arer Nährbo-
den für GCUC reliıg1öse ngebote. Dreı Vıertel der Bevölkerung eht bereıts In
en Krankheıt, Analphabetismus, ist pfer VO  } „PCIVEISCH ngleıchheıiten
und sozlaler Diskriminierung“ (Johannes Paul I1 in Brasılıen). Korruption
und Erpressung herrschen In praktısch en Etagen der Staatsverwaltung,
einschhießli Polıze1l und Streıtkräfte, und en auch 1im Bereıch der Privat-
beziehungen Schule emacht, selbst den Armen Für dıe breıte elnrnel
der Leute bleıibt NUTr (Gewalt als der Weg iıhrem CC wobe!ı dıe (GGrenze
zwıschen ec und Kriminalıtät oft rasch schwındet.

In eiıner olchen Sıtuation wächst das Verlangen ach und Orientierung.
Dıiıe Kırche kann aber keıne Antwort geben, we1l S1e weder en überzeugendes
Konzept och Personal hat Was aber stärksten wıirken scheınt, ist
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dıe Enttäuschung der Massen. SIe richteten noch VOI wenıgen Jahren ıhre
rößten Hofinungen 1n Sachen soz1laler Erneuerung auf dıe Kırche und mach-
ten In Tausenden VO  — kleinen (Gemeılinden dıe Erfahrung eiıner tatkräftigen NSO-
lıdarıtät seıtens ıhrer i1ıschöfe, Priester und Ordensleute S1e erlebten VOT

em ZU erstenmal, daß S1e auch ähıg Sınd, aktıve Miıtglıeder iıhrer Gesell-
schaft se1n und hre Grundrechte eltend machen. Manches hatte sıch
auch 7U Besseren geändert. Es Warl dıe Zeıt. als dıe Kırche Lateinamerıikas
den Weg der „befreienden Evangelısıerung“ einschlug und den Armen und
immer Vergessenen iıhre Solıdarıtä spürbar machte, zunächst 1im ebet, In der
Liturgıie, In der Predigt, dann aber auch be1 der Bewältigung der Besorgnisse
des Alltags. Den Anstolß3 dazu hatte dıe Reflexion der Theologıe der Befre1l1-
ung egeben, der sıch der aps mehrmals bekannt hat, SsSOWeIıt S1e „authen-
tisch“‘ S@1

och diıeser Teıl der Kırche ist bald Z Ordnung zurückgepfiffen worden.
1ele iıhrer Hırten MUsSsSen heute schweıgen, wodurch der 1INATUuC entsteht,
daß S1€e dıe Armen 1mM 1C gelassen en

Dieses Vakuum füllen jetzt dıe ASeKTENE die auch manche Führungskräfte
früherer Basısgemeinden aufgefangen en Jedoch mıt einem Sanz anderen
Angebot Es ist zwecklos, Ja gottlos, dıe Welt ändern wollen Nur der Herr,
dessen 1ederkunft VOI der 1ür steht, wıird den Satan besiegen und dıe Aus-
erwählten, dıe „Wiedergeborenen“ sıch nehmen. Die Spannungen, dıe DC-
rade dıe „befreiende Evangelisıierung“ entstanden sınd und dıe Kırche in
7We]l ager gespalten aben, sınd dıe Stärke der Seckten.

Neues Bewuhtsein
Es ıst heute dıe Kırche Lateinamerıikas tıller geworden. S1e zieht nıcht
mehr dıe Aufmerksamkeıt der Weltkıirche auf sıch. anche meınen das
Bischofstreffen In Santo Domingo 19972 Zzu edenken der Anfänge der
Evangelısıerung VOTI 500 Jahren Sse1 der SCcCh1e Lateinamerıikas als eines
.„katholiıschen Kontinents“ SCWESCNH.
Dıiese Kırche hat dennoch gerade Urc die Schläge der S&0er He viel
eıle und Selbstbewußtsein Was das „Phänomen der Sekten“
geht, wIird CS immer deutliıcher als Herausforderung enn als Bedrohung
wahrgenommen. Das SIl 6S zwingt dıe katholische Kırche, den Zeigefinger
ZuUeEerst auf sıch selbst riıchten. Dıie Empfehlung eines brasıl1ıanıschen Bı-
schofs gewinnt immer mehr Bedeutung: „Will dıe katholische Kırche diese
Menschenmengen nıcht verlieren, muß sıch manches In ihr grundsätzlıch
ändern, nıcht eiwa iıhrer ehre. ohl aber ıhren etihoden und truktu-
en —

KLOPPENBURG, Problema das Seıitas Ontexto Ecumeni1Cco, REB 323/132 (1973)
034f
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WAas ändert sıch In der Tat? Das Bewußtseıin dıie Herausforderung wächst.
Immer mehr rojekte auf regıionaler und kontinentaler eCNeEe werden heute
durchgeführt, dıe zunächst darauf abzıelen, das Problem näher erkennen
und VO  = en Selıten beleuchten Konkrete Schritte sollen spater darauf fol-
SCH Diıie Krıterien dazu tammen einerseıts AUSs der orge eiıne Kırche, dıe
den Menschen be1l iıhren heutigen Besorgnissen ahe steht, und andererseıts
daraus, daß dıe „Sekten“ dıe Erscheinungsform eıner zugle1c relıg1ösen und
polıtischen ewegung SInd. S1e sollen weder als rein relıg1öse noch als rein p —
lıtısche Bewegungen behandelt werden. Mal steht das Relig1öse, mal das Polı-
tische 1im Vordergrund, und ın beidem Bereıch handeln S1e pach formu-
Jerten Strategien.
Aus olchen Kriterien en sıch olgende Schwerpunkte ergeben: Jesus
Chrıstus muß stärker In den Miıttelpunkt der Glaubensvermittlung und -praxIıs
rücken: dıe Volksrelıgi0s1tä erhält deshalb allmählich ıIn mancher Hınsıcht
LICUC Akzente Das en der Kırche in en Bereıiıchen muß sıch VO der
eılıgen Schrift nähren und sıch iıhr orlentieren. und der /ugang ZUrr
muß für dıe Gläubigen weıt olfenstehen (Dei Verbum, 21s) dıe Wılıederbele-
bung der Pastoralarbeıt VO  5 der her, besonders dem Fın-
{luß der Katholischen Bıbelföderatıon, greıift bereıts auf jeder ene immer
mehr sıch. DiIie Kırche muß In ıhrer eNgSieEN Verbundenhe1i mıt der
Menschheıiıt und ıhrer Geschichte deutlicher erfahren werden (Gaudium el
Spes, dıe Bıschofsversammlung In Santo Domingo macht sıch deshalb dıe
vorrangıge Optıon tür die Armen, In Kontinulntät mıt edellın und Puebla, mıt

Entschiedenheit ICN bekräftigt dıe CNLC Verbindung zwıschen
Evangelısıerung und menschlicher Förderung (Entwicklung und Befreiung),
und bestätigt och einmal dıe Gültigkeıt der Basısgemeinden als eines tür
Lateinamerıka notwendıgen und dem (Geıist des I1 Vatıkanıschen Konzıils ent-
sprechenden Kırchenmodells (Santo Domingo, 296 IS SS Dıiıe Kırche
Lateinamerıkas bekennt sıch Schwierigkeıten ZUT Okumene als einer
Priorität In der Pastoralarbeıt UNsSsCcCICT Zeıt und trıfft Entscheidungen, S1e
voranzutreıben (Santo Domingo, 133ss).
Wo sıch e1in olches Pastoralkonzept durchsetzt, geht dıe Flucht VO  — Katholi1-
ken fundamentalıstıschen Gruppen und Organısationen erfahrungsgemäß
zurück.
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